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Sehr geehrte elterN 

Die Vielfalt der Medien und 
insbesondere der Wandel 
der Nutzungsmöglichkei­
ten in den vergangenen 
Jahren haben sich stark 
verändert. In meiner Kind­

heit hatten wir rund sieben 
Fernsehkanäle, und die Fa­

milie schaute gemeinsam um 
halb acht die Tagesschau, um uns 

über die Geschehnisse der Welt auf dem Laufenden zu 
halten. Das Telefon war an der Wand im Gang festmontiert 
und wurde dafür genutzt, wofür es ursprünglich entwickelt 
wurde: zum Telefonieren. 

Diese Ausgabe von Schule Aktuell widmet sich dem aktu­
ellen und spannenden Thema: «Welt der Medien». In einer 
Zeit, in der digitale Medien allgegenwärtig sind und un­
ser tägliches Leben prägen, ist es von grosser Bedeutung, 
dass sich die Schule mit den Chancen und Herausforde­
rungen dieser Entwicklung auseinandersetzt.

Deshalb werfen wir einen breiten Blick auf die vielfältigen 
Aspekte der Medienlandschaft. Sie finden Beiträge, die 
sich mit den positiven Möglichkeiten digitaler Medien im 
Bildungsbereich beschäftigen, ebenso wie kritische Aus­
einandersetzungen mit den Risiken, die eine sorglose 
Nutzung der Künstlichen Intelligenz (KI) mit sich bringen 
kann. Es ist wichtig und richtig, dass sich die Schule auf 
das KI­Zeitalter vorbereitet. KI und die fortschreitende Di­
gitalisierung verändern nicht nur die Art und Weise, wie 
wir leben und arbeiten, sondern auch, wie wir lernen und 
lehren. Von personalisierten Lernplattformen bis hin zu in­
telligenten Tutorensystemen – die Möglichkeiten scheinen 
endlos.

Dabei ist es wichtig zu erwähnen, dass der Einsatz digi­
taler Medien im Schulunterricht nicht als Ersatz von her­
kömmlichen Medien gedacht ist, sondern als Ergänzung. 
Der Einsatz erfolgt jeweils gezielt und vor allem stufenge­
recht. Das Medienpädagogik­Team der Schulen Wil unter­
stützt unsere Lehrpersonen mit praxisnahen Tipps, wie sie 
digitale Lehrmittel sinnvoll im Unterricht einsetzen können, 
um den Lernprozess ihrer Schülerinnen und Schüler zu be­
reichern. Für unsere Schülerinnen und Schüler bieten wir 
spannende Einblicke rund um Medien und Technik sowie 
Anregungen, wie sie sich selbstbestimmt und verantwor­
tungsvoll in der digitalen Welt und im Umgang mit KI bewe­
gen können. Auch Sie als Eltern wollen wir mit wertvollen 
Informationen unterstützen, um Ihre Kinder bei der Nut­
zung von Medien und KI kompetent begleiten zu können.

Unser Ziel ist es, die Kinder und Jugendlichen für die 
Zukunft fit zu machen und dabei zu helfen, dass sie die 
Medienwelt und die Möglichkeiten der KI mit kritischem 
Denken und einem sicheren Umgang erkunden können. 
Lassen Sie uns gemeinsam die Potenziale nutzen und die 
Herausforderungen meistern, die diese faszinierende und 
dynamische Welt mit sich bringt.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen und Entdecken 
dieser Ausgabe.

Stadt Wil
JIGME SHITSETSANG

Departementsvorsteher 
Bildung und Sport

V o r W o r t  D e S  D e p a r t e M e N t S V o r S t e h e r S

JigMe ShitSetSaNg
Departementsvorsteher Bildung und Sport

primarschule lindenhof
Jubiläumsfest
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Dieses Jahr durften für ihre Diensttreue 
im Departement Bildung und Sport fol­
gende Personen geehrt werden:

35 Jahre 
fust ursula, Primarschule Bronschhofen

30 Jahre
pfister Johannes, Musikschule
Domeisen Bettina, Primarschule Allee

20 Jahre
litscher claudia, Oberstufe Lindenhof
Müller Sandra, Primarschule 
Bronschhofen
Schildknecht Marcel, Primarschule 
Rossrüti
Vogel patrizia, Primarschule Kirchplatz

15 Jahre
Schrepfer Daniel, Primarschule 
Kirchplatz
Wüthrich Stephanie, Oberstufe 
Sonnenhof
Baumberger Sibylle, Oberstufe 
Bronschhofen
ackermann annette, Primarschule 
Kirchplatz
Bolt Selma, Primarschule Tonhalle
fluder antje, Primarschule Bronschhofen
fust Doris, Primarschule Matt
Spoto cornelia, Primarschule Kirchplatz
Schneider caroline, Primarschule 
Rossrüti

10 Jahre
hess claudia, Primarschule Allee

pfister Sibylle, Primarschule Tonhalle
räss Bernadette, Logopädischer Dienst
Beer christine, Oberstufe Lindenhof
Dal Molin Sandra, Primarschule Tonhalle
liembd erika, Primarschule Tonhalle
Moreno Valeria, Oberstufe Bronschhofen 
Schucki Martina, Primarschule 
Lindenhof
zimmermann lardelli Susanne, 
Musikschule 
Widmoser gabriela, 
Tagesstruktur Lindenhof
Vogel Barbara, Primarschule Allee

Die Stadt Wil gratuliert herzlich und be­
dankt sich für den langjährigen Einsatz.

Dienstjubiläen

Im Schuljahr 2023/24 wurden neun Mitarbeitende des Departements Bildung und Sport mit herzlichem Dank und den bes­
ten Wünschen in den Ruhestand verabschiedet: Barbic goran, Oberstufe Sonnenhof / Bieri thurnheer Silvia, Oberstufe 
Lindenhof / cappelli priska, Primarschule Lindenhof / gächter paul, Musikschule / leuenberger Marianne, Musikschule / 
luginbühl oberer Dora, Primarschule Allee / Mathis karin, Primarschule Matt / Nideröst heidi, Primarschule Matt / 
Stoll katharina, Schulleiterin Primarschule Lindenhof

D e p a r t e m e n t  B i l D u n g  u n D  S p o r t

abschied von der Schule

D e p a r t e M e N t  B i l D u N g  u N D  S p o r t

christoph goetsch wur­
de der neue Leiter Bildung 
der Stadt Wil. Er bringt 
langjährige Erfahrung im 
Bildungswesen mit. Der 
Sekundarlehrer phil. II und 
langjährige Schulleiter übte 
zudem verschiedene Auf­
gaben im Kanton Thurgau 
aus. So gehörte er unter 
anderem dem kantonalen 

Kernteam zur Einführung des Lehrplans 21 sowie der Steu­
ergruppe «Schule und Digitalität» des Amts für Volksschule 
an. Christoph Goetsch wohnt mit seiner Familie in Wilen 
bei Wil. Er folgt auf Rahel Schwyter, die per Ende Mai 2023 
gekündigt hat. Seine neue Aufgabe übernahm Christoph 
Goetsch am 1. Oktober 2023.

Im Departement Bildung und Sport gibt es noch weitere 
neue Gesichter. Als Nachfolgerin von Susanne Wahren­
berger startete lea oswald im Sommer 2023 als Departe­
mentsassistentin. Seit dem Herbst 2023 unterstützt carole 
raschle als Assistentin den Leiter Bildung Christoph Goetsch.

Melanie frömelt übernahm 
im Februar 2024 die Stelle 
von Nina Fröhlich, als Lei­
terin Betrieb Tagesstruk­
turen. Melanie Frömelt ist 
wohnhaft in Frauenfeld und 
bringt langjährige Erfah­
rung als Hortleiterin sowie 
Leiterin schulergänzende 
Betreuung im Kanton Zürich 
mit. Sie hat einen Bachelor 

in Sozialer Arbeit und seit 2021 ein CAS in Schulsozialar­
beit. Zuvor war sie als Schulsozialarbeiterin in einer Sekun­
darschule tätig. Seit dem Juni 2024 erhält Melanie Frömelt 
wertvolle Unterstützung durch Marina Baumann, Sachbe­
arbeiterin Tagesstrukturen.

Am 1. März 2024 hat chantal Bruggmann als Nachfolgerin 
von David Dudli ihre Stelle als Leiterin Schulbetrieb ange­
treten. Chantal Bruggmann ist wohnhaft in St. Gallen und ar­
beitete als Ratsschreiber­Stellvertreterin in der Ratskanzlei 
der Gemeindeverwaltung Flawil. Sie ist ausgebildete Kauf­
frau der öffentlichen Verwaltung und hat neben diversen 
Weiterbildungen auch die Führungsschule für öffentliche 

Verwaltungen absolviert. 
Chantal Bruggmann ist aus­
gebildete Berufsbildnerin 
und übernimmt somit auch 
die Betreuung unserer Ler­
nenden.

Neue Schulleitungen
Sabrina zuberbühler folgte 
auf Miriam Stäheli, die ihre 
Schulleitungstätigkeit an 
der Primarschule Bronsch­
hofen auf Ende Mai 2024 
beendet hat. Sabrina Zu­
berbühler wohnt selbst in 
Bronschhofen. Die ehema­
lige Primarlehrerin war in 
den Jahren 2022 und 2023 
als Schulleiterin in Bichwil/

Oberuzwil tätig. Daneben wirkt Sabrina Zuberbühler als 
Autorin beim Lehrmittelverband Klett & Balmer mit.

Aufgrund der Pensionie­
rung von Katharina Stoll 
wird an der Primarschule 
Lindenhof die Schullei­
tungsstelle durch Doris 
Batliner neu besetzt. Doris 
Batliner ist bereits seit Ja­
nuar 2024 zu 30% als stell­
vertretende Schulleiterin im 
Lindenhof angestellt und 
übernimmt am 1. August 

2024 die Co­Leitung mit Patrick Hilb. Doris Batliner verfügt 
über langjährige Erfahrung als Primarlehrerin. Unter ande­
rem hat sie auch mehrere Jahre als Klassenlehrerin an der 
Primarschule Lindenhof unterrichtet. Sie arbeitete zudem 
als Schulleiterin an den Schulen Leuk.

Neue Mitarbeitende 
im Departement Bildung und Sport
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S p o r t

sport4kids, sport4you 
und die 15. Wiler Jugend games

sport4kids / sport4you
Mit dem Projekt sport4kids bietet die Fachstelle Sport und 
Infrastruktur ein sportliches Freizeitangebot für die Kinder 
und Jugendlichen der Stadt Wil an. Davon profitieren kön­
nen Kinder im Kindergartenalter bis zur 6. Klasse. 

Oberstufenschülerinnen und ­schüler können sport4you 
nutzen. Dieses Projekt ist mit sport4kids gleichzusetzen, 
jedoch für Jugendliche der 1. bis 3. Oberstufe gedacht. 
Im Rahmen der Schule, aber ausserhalb des regulä­
ren Unterrichts, haben die Schülerinnen und Schüler 
die Möglichkeit, mit Freunden Sport zu treiben, Spass 
zu haben und neue Sportarten kennenzulernen – ohne 
eine zwingende Mitgliedschaft in einem Sportverein. 

Auch dieses Jahr werden tolle Sportangebote zur Auswahl 
stehen. Nach den Sommerferien, wenn auch die Flyer ver­
teilt werden, öffnet das Anmeldefenster für die Online­An­
meldungen. Anmeldeschluss ist Freitag, 20. September 
2024.

Wiler Jugend games 2024
Dieses Jahr ist es wieder so weit! In der dritten Herbst­
ferienwoche (14. bis 19. Oktober 2024) finden die Wiler 
Jugend Games zum 15. Mal statt. In rund 70 Sportkursen 
können die Kinder und Jugendlichen diverse Sportarten 
näher kennenlernen. 

Die Flyer mit dem Kursprogramm werden zum Schulbe­
ginn nach den Sommerferien verteilt. Anmeldeschluss ist 
am Sonntag, 8. September 2024. Die Anmeldung erfolgt 
online unter www.wilerjugendgames.ig­wil.ch.

DANA ZIMMERMANN
Praktikantin Fachstelle Sport und Infrastruktur

Wie wird man redaktionsleiter der 
Wiler zeitung?
Zwei Wege führen zum Ziel. Immer 
mehr angehende Journalistinnen 
und Journalisten wählen nach der 
Mittelschule den Weg über die Fach­
hochschule, wobei sich der dreijäh­
rige Studiengang «Journalismus und 
Unternehmenskommunikation» der 
Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften (ZHAW) in Winterthur 
anbietet. Man kann aber auch an der 
Universität studieren, zum Beispiel in 
Fribourg oder Zürich. Nachdem man 
zumindest einen Bachelor erlangt hat, 
beginnt man als Redaktor und arbeitet 
sich zum Redaktionsleiter nach oben. 
Man kann aber auch ohne akademi­
schen Hintergrund im Journalismus 
landen. Zum Beispiel durch die Tätig­
keit als freier Korrespondent für die 
Wiler Zeitung, was dann irgendwann 
in eine Festanstellung münden kann.

Warum sollte man die Wiler zeitung 
unbedingt lesen?
Um sich eine Meinung über die The­

men, welche vor der eigenen 
Haustüre spielen, bilden zu 
können, ist es wichtig, ver­
lässliche und reflektierte In­
formationen zu bekommen. 
Und da ist die Wiler Zeitung 
die einzige Tageszeitung, 
die das anbietet. Zwar gibt 
es auch Informationen zu 
lokalen Themen auf Social 
Media, in der Gratispres­
se und von Unternehmen 
sowie Gemeinden. Die­
se sind aber häufig nicht 
unabhängig. Nur wer 
sich vertieft mit den Vor­
gängen und politischen 
Themen auseinandersetzt, 
kann sich eine Meinung bei 
Abstimmungen bilden. Dies 
wiederum ist zen tral, um die 
so wichtige direkte Demokra­
tie erhalten zu können.

Was halten Sie von Social Media?
Die sozialen Medien sind wichtig 
und heikel zugleich. Wichtig, weil da­
durch jede und jeder die Möglichkeit 
bekommen hat, eigene Inhalte bekannt 
zu machen. Gefährlich ist Social Media, 
weil niemand die Inhalte kontrol liert. 
Jede und jeder kann da rein schreiben, 
was sie oder er will. Im Gegensatz dazu 
hat die Wiler Zeitung die Rechte und 
Pflichten des Schweizer Presserates – 
eine Art Schiedsrichter – zu befolgen.

Wie frei sind die Medien bei uns in 
der Schweiz? 
Sie sind völlig frei. Ich habe in meiner 
schon über 20­jährigen Tätigkeit als 
Journalist noch nie erlebt, dass mir 
jemand befohlen hätte, etwas nicht 
zu schreiben beziehungsweise zu 
schreiben. Die Wiler Zeitung ist un­
abhängig von PR­Einflüssen. Auch wir 
schalten Inserate, um uns finanzieren 
zu können. Es ist aber nicht so, dass 
Inserate und redaktionelle Artikel 
aneinanderge koppelt sind. Auch po­
litische Gremien können uns nicht be­
fehlen, was wir zu schrei ben haben. 
Medien werden zurecht als «vierte 

Macht 
im Staat» 
bezeichnet, 
weil sie diver­
sen Organisationen 
auf die Finger schauen 
und auch Missstände aufde­
cken.

Welche Medien nutzen Sie persön-
lich am liebsten?
Natürlich die Wiler Zeitung (lacht). 
Ganz grundsätzlich liegt es als Re­
daktionsleiter der Wiler Zeitung nahe, 
dass man Portale aus der Region re­
gelmässig konsultiert. Andere Medien 
liefern Gedankenanstösse für Artikel.

JOHN ALDER
Redaktionsteam Schule aktuell

frageN aN ...

Simon Dudle
redaktionsleiter 

Wiler zeitung



ein leben ohne Medien ist kaum vorstellbar. radio und 
fernsehen, zeitungen und zeitschriften, Blogs und So-
cial Media spielen eine grosse rolle in unserem alltag. 
eine reiche, unabhängige und freie Medienlandschaft ist 
auch Merkmal einer Demokratie und für ihr funktionie-
ren wichtig. Medien haben Macht, denn über sie erfah-
ren die Menschen, was in ihrem land und in der Welt 
passiert. insbesondere in autokratischen Staaten wird 
der einfluss der Medien deshalb stark eingeschränkt. 
Beispielsweise, indem das internet eingeschränkt wird, 
oder gesetze erlassen werden, die das gleiche zum ziel 
haben. autokratische Staatsführungen fürchten sich vor 
einem gut informierten, gebildeten Volk. Deshalb reis-
sen sie die kontrolle der Medien an sich und bestimmen 
deren inhalte.

Ohne Medien wüssten wir kaum etwas über die Welt. 
Denn nur die allerwenigsten Ereignisse passieren in unse­
rem unmittelbaren Umfeld. Wenn wir also etwas darüber 
erfahren wollen, was anderswo passiert, sind wir auf Me­
dien angewiesen. Diese Funktionen haben die Medien in 
einer lebendigen Demokratie:

informationsfunktion
Jeder Mensch benötigt Informationen, um sich in der Ge­
sellschaft zurechtzufinden. Die Medien sollen Informatio­
nen so aufbereiten, dass man sie versteht.

Meinungsbildungsfunktion
Medien sollen dazu beitragen, dass jeder Mensch sich eine 
eigene Meinung bilden kann. Deshalb ist es wichtig, dass es 
viele Medien mit unterschiedlichen Standpunkten gibt. So 
kann jeder Mensch verschiedene Positionen kennenlernen.

integrationsfunktion
Medien haben die Aufgabe, Inhalte zu präsentieren, die 
ganz unterschiedliche Menschen interessieren. Damit sol­
len sie eine gemeinsame Basis schaffen und die Integration 
fördern.

agenda-Setting
Es passiert täglich so viel auf der Welt, dass die Medien 
nicht über alles berichten können. Sie müssen auswählen, 
was wichtig ist (Medien­Agenda). Damit beeinflussen sie, 
was die Menschen für wichtig halten.

Medienlandschaft Schweiz – vielfältiger 
und funktionierender teil unserer Demokratie

W e lt  D e r  M e D i e N

Vermittlung zwischen Volk und politik
Die Politiker informieren sich über die Medien, wie das Volk 
«tickt». Besonders Umfragen sind für sie wichtig. Umge­
kehrt erklären die Medien dem Volk, was die Politiker tun.

kontroll- und kritikfunktion
Die Medien kontrollieren die Machthaber, denn sie ver­
breiten auch solche Informationen, die die Politiker gerne 
verschweigen würden. Ausserdem informieren sie darü­
ber, wenn z.B. Unternehmen schadhafte oder gefährliche 
Produkte verkaufen.

unterhaltungsfunktion
Wer Medien konsumiert, will dabei auch Spass haben. Me­
dien sollen auch unterhalten.

Die reichweitenstärksten Medien der Schweiz
Fernsehen bleibt in der Schweiz beliebt. 2023 haben im 
Durchschnitt 63 Prozent der Schweizer Bevölkerung TV 
geschaut. Dies zeigen die im Auftrag der Stiftung Media­
pulse erhobenen neusten Nutzungsdaten. 

Die «Schweiz am Wochenende» bleibt mit über einer Million 
Leserinnen und Lesern die meistgelesene gedruckte Zei­
tung der Deutschschweiz. Bei den Zeitschriften trumpfen 
die (gratis) Magazine von Migros und Coop auf. Die Erhe­
bung der Werbemittelforschung Wemf liefert für rund 250 
Pressetitel (Zeitungen und Zeitschriften) valide Daten zu 
Reichweiten und Nutzung. 

leser-ranking der gedruckten zeitungen in der D-ch:
1.) Schweiz am Wochenende: 1.030.000
2.) 20 Minuten D­CH: 900.000
3.) Nordwestschweiz: 310.000
4.) Tages­Anzeiger: 295.000
5.) Blick: 272.000
6.) BZ/Bund: 269.000
7.) Luzerner Zeitung: 244.000
8.) St. Galler Tagblatt: 243.000
9.) Neue Zürcher Zeitung: 212.000

2,9 Millionen Personen oder ein Drittel der Schweizer Be­
völkerung konsumieren täglich Onlinemedien. Das zeigt 
eine Auswertung von Mediapulse. Die grössten Reichwei­
ten in der Schweiz verzeichneten SRF (Schweizer Radio 
und Fernsehen), 20 Minuten und Blick. SRF war dabei die 
einzige Onlineplattform, die täglich von über einer Million 
Menschen besucht wurde. 20 Minuten kam auf einen täg­
lichen Durchschnittswert von 862’680, Blick auf 754’010 
Personen.

Medien und Meinungsmacht
Der «Medienmonitor Schweiz» misst den Einfluss von Medi­
en auf die Meinungsbildung in der Schweizer Bevölkerung 
und berechnet einen Indexwert für die Meinungsmacht 
der einzelnen Angebote. Seit es Internet gibt, haben die 
Online­Medien vor allem zulasten der Printmedien immer 
weiter zugelegt:

hohes Vertrauen in etablierte informationsmedien, 
tiefes in Social Media
Wie steht es um das Vertrauen der Schweizer Nutzerin­
nen und Nutzer in professionelle Informationsmedien 
und in Social Media? In der Schweiz wird klassischen 
Informations medien deutlich mehr vertraut (47%) als den 
Suchmaschinen (29%) oder Social Media (17%) als Informa­
tionsquellen. Dies laut einer Studie der Universität Zürich. 
Trotz hoher und wachsender Bedeutung der sozialen Me­
dien als Quellen begegnen die Nutzerinnen und Nutzer 
den sozialen Plattformen mit vermehrter Skepsis und sind 
sich offensichtlich der wichtigen Funktion professioneller 
Informationsmedien bewusst.

JOHN ALDER
Redaktionsteam Schule aktuell

Quellen: Medienmonitor Schweiz, Wemf Mach Basic, Media­
pulse, RAAbits Politik ­ Berufliche Schulen

W e lt  D e r  M e D i e N
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Bilder erzeugen mit künstlicher intelligenz

Originell umgesetzt, aber sichtlich missverstanden hat 
der «Bing Image Creator» die einfache Bildbeschreibung. 
Bei anderen, ebenfalls kostenlosen KI­Generatoren sieht 
das Resultat nicht anders aus. Generiert wird, basierend 
auf obiger Eingabe, etwa ein Bild von einem Kind mit Fas­
nachtstüte als Nasenverlängerung. Da hat KI offenbar bis­
lang nicht gelernt, was wir mit «langer Nase» meinen. 

Vorschlag: Nehmen wir doch die eigene Intelligenz zur 
Hand und eine Kamera und fotografieren die Szenerie. 
Oder wie wärs mit einem Zeichenblock und den altbe­
währten Malstiften?

JOHN ALDER
Redaktionsteam Schule aktuell

Wir, die Klasse Keller­Sutter 6b, haben ein grossartiges Ab­
schlusstheater aufgeführt. Das Musical hiess «Du TikTokst 
ja nicht richtig!». Es war cool und spannend zugleich! In 
dem Musical ging es darum, dass man andere nicht ein­
fach filmen darf, wenn man sie vorher nicht gefragt hat. 
Man lernt, dass Peinlichkeiten jedem passieren können. 

Nora reisst die Hose bei einem Tanz. Ihre Freundinnen ver­
suchen, sie zu trösten und sagen ihr, dass sie sich keine 
Sorgen machen soll. Sandy macht Witze, um Nora aufzu­
muntern. Die vier Freundinnen wissen nicht, dass Nora ge­
filmt wurde und das Video gepostet wird. 

Durch das Stück haben wir etwas über Freundschaft, Ver­
trauen und Respekt gelernt. Wir lernten, dass es wichtig ist, 
sich zu unterstützen, wenn es schwierig wird. Die Auffüh­
rung hat jedem von uns ein gutes Gefühl gegeben und der 
Applaus am Ende war einfach überwältigend. Der grosse 
Aufwand hat sich wirklich gelohnt. Unsere Lehrerinnen 
und Eltern waren sehr stolz auf uns. Wir hoffen, dass wir 
mit unserer Aufführung auch anderen eine wichtige Bot­
schaft vermitteln konnten. 

Zum Schluss verraten wir euch das Ende des Stücks. Gian­
na hatte die geniale Idee, dass sie noch ein Video postet, 
in dem alle ihre peinlichen Momente zeigen. So gab es ein 
Happy End für alle.

Wir haben mit kindern gesprochen, die am theater mit-
gemacht haben:
«Mir gefiel am Stück, dass ich so viele Emotionen zeigen 
konnte. Man kann einiges aus der Geschichte lernen, etwa, 
dass man nichts von anderen posten soll oder jemanden 
nicht auslachen soll. Cool war, dass wir zum Schluss alle 
etwas gemeinsam machen konnten.» Reyhana, Hauptrolle 
Nora

«Ich musste nicht viel sagen in meiner Rolle. Es hat aber 
grossen Spass gemacht, zusammen ein Musical zu ma­
chen.» Temesghen, Al

«Meine Rolle gefiel mir, weil sie immer positiv ist. Gelernt 
habe ich, dass man besser vorher überlegen soll, was man 
tut.» Emir, Schüler Jack

«Mir hat meine kleine Rolle gut gefallen, vor allem ihr Cha­
rakter. Ich lernte, dass man sich nicht schämen soll, wenn 
einem etwas Peinliches passiert. Das kann jedem passie­
ren. Aufgeregt war ich nicht, weil ich schon andere Auftritte 
hatte. Ich finde es cool, dass die ganze Klasse mitmachte.» 
Chiara, Nebenrolle Olivia

KATARINA, MELINDA UND MOA 
Schülerinnen Primarschule Lindenhof

Auftrag an KI: «Schulkinder machen eine lange Nase»Ein Musical der Klasse 6b, Primarschule Lindenhof

Auch mit der Anatomie nimmt es KI nicht allzu genau. Man schaue z.B. die Hände und Finger genauer an.

Du tiktokst ja nicht richtig



in der heutigen digitalen Welt, in der 
informationen schnell und grenzen-
los verbreitet werden, ist das thema 
fake News von grosser Bedeutung. 
Dies zeigte sich eindrucksvoll in ei-
ner unterrichtsreihe des Medien- 
und informatik-unterrichts der ers-
ten Sekundarklasse an der oberstufe 
Sonnenhof.

Zu Beginn der Unterrichtsreihe er­
hielten die Schülerinnen und Schüler 
einen Zeitungsartikel in finnischer 
Sprache. Die Klasse wusste zunächst 
nicht, was sie damit anfangen sollte. 
Ihre Aufgabe war es, mit Hilfe der 
KI­Schulsoftware «fobizz» verschiede­
ne Fragen zu beantworten. Sie nutz­
ten die KI als Übersetzungstool und 
später als Lernhilfe. Die Fragen waren 
inhaltlicher Natur, hatten aber ein be­
sonderes Ziel: Sie sollten herausfin­
den, ob die Schülerinnen und Schüler 
erkennen würden, dass es sich bei 
dem Artikel um Fake News handelte.

Das Ergebnis war überraschend. 
Trotz vielfältiger Aufgabenstellungen 
und der Unterstützung durch die 
KI­Software konnte keiner der Schü­
lerinnen und Schüler von sich aus 
erkennen, dass der Artikel gefälscht 
war! Erst auf Nachfrage gab ein Drittel 
der Klasse zu, während der Aufgabe 
gedacht zu haben, dass der Artikel 
Fake News enthalten könnte, aber 
niemand hatte dies vorher schriftlich 
festgehalten. Dieses Ergebnis zeigte 
eindrucksvoll, wie schwierig es sein 
kann, Fake News zu erkennen und 
unterstrich die Wichtigkeit, dieses 
Thema im Unterricht zu behandeln. 
Dieser Moment der Erkenntnis wur­
de genutzt, um das Bewusstsein für 
die Problematik zu schärfen und die 
Schülerinnen und Schüler für einen 
kritischen Umgang mit Informationen 
zu sensibilisieren.

Im weiteren Verlauf der Unterrichtsrei­
he erstellten alle Schülerinnen und 
Schüler mit Hilfe der KI «fobizz» ei­
gene Fake News. Sie erfanden Tex­
te in Fremdsprachen, die sie nicht 
beherrschten, und erstellten dazu 
passende Bilder. Diese fügten sie 
dann in täuschend echte Zeitungs­
artikel ein. Diese Aufgabe förderte 
nicht nur ihr Verständnis dafür, wie 
solche Nachrichten konstruiert wer­
den, sondern auch ihre Fähigkeit, 
kritische Merkmale zu identifizieren. 
In gemeinsamen Diskussionen suchte 
die Klasse nach Regeln und Strategien 
im Umgang mit Fake News und sensibili­
sierte sich gegenseitig.

Durch dieses Projekt wurde den Schülerinnen 
und Schülern bewusst, wie wichtig es ist, kritisch 
mit Informationen umzugehen. Durch das eigene 
Erstellen eines Fake News Artikels wurde ihnen be­
wusst, wie schnell eine Falschmeldung entstehen kann. 
So wird den Kindern von heute gezeigt, wie wichtig es ist, 
kritisches Denken zu erlernen. Dies ist eine der grundle­
genden Kompetenzen des 21. Jahrhunderts (21st century 
skills, OECD) und der Schlüssel zur Bekämpfung von Fake 
News in den sozialen Medien.

FATMIR RACIPI
Lehrer Oberstufe Sonnenhof

Medienpädagoge Zyklus 3

künstliche intelligenz und fake News: 
finnisch oder Schwedisch?
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regeln und Strategien 
im umgang mit fake News
Überprüfe die Quelle: Seriöse Nachrichtenquellen ha­
ben oft eine etablierte Geschichte und einen guten Ruf.

Überprüfe die Fakten: Eine kurze Internetrecherche 
kann oft helfen, die Wahrheit hinter einer Behauptung zu 
finden. Oft sind die Informationen sogar unvollständig!

Achte auf Rechtschreibfehler: Fake News sind oft un­
sauber geschrieben und enthalten auffällige Fehler. Fall 
nicht darauf herein!

Was sagen die anderen: Sensationsjournalismus kommt 
selten allein. Wenn es sich um eine bahnbrechende 
Nachricht handelt, werden die üblichen Nachrichten­
quellen der Region sicher auch darüber berichten.

Das Foto zeigt die Sportanlage Lindenhof mit einem blauen Belag, der durch ein finnisches Unterneh­
men verlegt werden soll. Bahnbrechend sei dieser fortschrittliche kinetische Bodenbelag, der die Be­
wegungen auf dem Sportplatz in Energie umwandelt. Künftig produzieren also spielende Kinder Strom 
auf dem Sportplatz Lindenhof.



Die gesellschaft steckt inmitten eines Wandels. Der 
trend von zunehmender Digitalisierung macht auch vor 
den Schulen nicht halt. Welche positiven argumente 
gibt es also für die Schule und das zuhause, in geregel-
tem Masse diverse apps, lernplattformen und geräte zu 
nutzen? 

Im Alltag begegnen wir einer Vielzahl von programmier­
ten Geräten und Robotern, die in verschiedenen Berei­
chen eingesetzt werden. Der Staubsaugerroboter, der in 
vielen Haushalten selbständig durch Wohnräume düst 
und für saubere Böden sorgt, oder intelligente Thermost­
ate, die die Heizung basierend auf den persönlichen Ge­
wohnheiten und Wetterbedingungen regulieren. Oder Kü­
chenroboter, welche die Essenszubereitung vereinfachen. 
So werden wir täglich mit programmierten Abläufen und 
Geräten konfrontiert, die unser Leben unterstützen und 
vereinfachen. Umso wichtiger ist es, die Schülerinnen und 
Schüler auf die nötigen Anforderungen im Berufsalltag vor­
zubereiten. Denn praktisch kein Beruf kommt heute mehr 
ohne die Nutzung von Computer und Co. aus. 

Durch einen klaren Aufbau vom Kindergarten bis in die 
Oberstufe werden die Schülerinnen und Schüler in dieses 
Thema eingeführt. So wird zum Beispiel im Kindergarten 
häufig ohne iPads gearbeitet und diese nur gezielt für 
entsprechende Aufgaben eingesetzt. Das Thema Sortie­
ren und Ordnen, nach Farben, Formen usw., wie es ein 
Computer macht, wird mit den Kindern analog geübt. Von 
der 1. bis zur 6. Klasse wird auf diesen Erfahrungen und 
Erkenntnissen aufgebaut. Dazu lernen die Schülerinnen 
und Schüler, die Geräte als Arbeitsinstrument einzuset­
zen und die iPads nicht nur als Gaming­Gerät zu sehen. 
In der Oberstufe werden die Geräte dann vor allem für die 
Kommunikation, die digitalen Aufgabenstellungen und die 
Zusammenarbeit in der Klasse und mit den Lehrpersonen 
genutzt. Die Schülerinnen und Schüler werden optimal auf 
den Berufsalltag vorbereitet. 

Es gibt ganz viele positive Aspekte, die die Nutzung von 
Geräten wie iPads, Laptops usw. im Unterricht stützen. 
Durch deren Nutzung fördern wir die grundlegenden Kom­
petenzen des 21. Jahrhunderts (21st century skills) wie das 
kritische Denken, die Kreativität, die Entwicklung von Pro­
blemlösungsfähigkeiten und die Kommunikation und Kol­
laboration in Gruppen. 

Positive Auswirkungen lassen sich ebenfalls beim Spielen 
von sinnvollen Games zuhause finden. Wie zum Beispiel: 
 

Förderung der kognitiven Kompetenzen: Videospiele 
fördern das logische Denken und die Problemlösungs­
fähigkeit durch die verschiedenen gestellten Aufgaben. 
Sensomotorische Fähigkeiten: Durch Spiele verbessern 
Kinder und Jugendliche ihre Reaktionsfähigkeit und 
Hand­Auge­Koordination. 
Soziale Kompetenzen: Kollaboration, Kooperation und 
Empathie können durch gemeinsames Spielen geför­
dert werden. 
Medienkompetenz: Kinder lernen in der Anwendung 
der verschiedenen Spiele Software­Kenntnisse, Naviga­
tion und Medienkritik. 

Es ist jedoch wichtig, die Spielzeit je nach Alter zu be­
grenzen. Nach heutigem Kenntnisstand soll die Gaming­
zeit vorgängig mit dem Kind abgesprochen werden und 
bei älteren Kindern maximal 1 Stunde pro Tag betragen. 
Bei Schülerinnen und Schülern bis zur 3. Klasse werden 
30 Minuten empfohlen, damit sie auch andere Aktivitäten, 
wie körperliche Bewegung und kreatives Spielen draus­
sen erleben und Kontakt zu anderen Gleichaltrigen suchen 
können. Es ist genauso wichtig, dass alle genügend Zeit 
draussen und mit anderen Kindern verbringen können. 

Lasst uns alle gemeinsam die digitale Welt entdecken und 
dabei nicht vergessen, dass die wertvollsten Lektionen 
manchmal ausserhalb des Bildschirms auf uns warten – 
sei es beim Experimentieren im Labor oder in der Natur 
oder beim Staunen über das, was rund um uns geschieht. 

MEDIENPäDAGOGIK-TEAM
Departement Bildung und Sport

Digitale Medien im unterricht
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Medienmorgen zum Medienverhalten
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Mit unserer ehemaligen Schulsozialarbeiterin, Andrea 
Graf, durften unsere 2. Klassen einen Morgen zum Thema 
«Medien» verbringen. Damit dieser auch einen persönli­
chen Bezug zu ihrem eigenen Medienverhalten bekam, er­
hielten die Kinder eine Woche zuvor ein Medientagebuch. 
Darin hielten sie fest, wie viel Zeit sie am PC, Tablet, Handy 
oder auch vor dem Fernseher verbringen. 

Die Kinder setzten sich mit Andrea Graf zu den folgenden 
Themen auseinander:

Welche Apps (z.B. Snapchat, WhatsApp, Instagram, Tik­
Tok, YouTube) sind für mein Alter geeignet bzw. freige­
geben?
Warum sollte man sich Gedanken darüber machen, wel­
che Fotos und Videos man im Internet verschickt oder 
hochlädt?
Warum sollte ich meinen Eltern Freunde aus dem Inter­
net nicht verheimlichen?
Wer ist mein Held oder meine Heldin, die mich in 
Schwierigkeiten beschützt oder mir auch hilft, wenn ich 
ein Problem habe?
Wie viel Zeit sollte ich am Tablet, PC, vor dem Fernseher 
oder an der Spielkonsole verbringen?
Was macht zu viel Medienzeit mit mir?
Wieso ist es wichtig für mich, meine Freizeit auch ohne 
Medien zu gestalten?
Welche Ideen habe ich ohne Bildschirm?

Am Ende des Morgens wurde ein Vertrag ausgefüllt, worin 
ausgemacht wurde, worauf sie für eine Woche verzichten. 
Einzelne waren sehr streng mit sich selbst und haben sich 
ein komplettes Tablet­ oder Fernsehverbot gegeben, an­
dere den Verzicht auf bestimmte Apps, Serien oder Ga­
mes für fast eine Woche. Die Auseinandersetzung hat die 
Kinder zum Nachdenken angeregt und viele waren über­
rascht, dass viele der bekannten Apps nicht für ihr Alter 
gedacht sind.

RAHEL BÜRKI
Lehrerin Primarschule Bronschhofen
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Die zweiten Klassen der Primarschule Bronschhofen setzten sich mit ihrem Medienkonsum auseinander

Bild: KI generiert



Das Internet hat die Welt vernetzt und die neuen Medien 
haben sich in unserem Alltag etabliert. Internetzugang hat 
längst nichts mehr mit Computern zu tun, man geht mit 
dem Handy ins Netz. Derweil gibt es auf der Welt mehr 
Handyverträge als Erdbewohner, Babys eingeschlossen. 
Handys bieten immer neue Möglichkeiten und prägen un­
ser Leben, unser Lernen und unsere Kommunikation.

Medienkompetenz 
Medienkompetenz wird als Fähigkeit einer Person defi­
niert, welche Medien sinnvoll nutzen kann. Medien sind 
dazu zu da, Informationen zu übermitteln. Dafür werden 
beispielsweise Nachrichten, Bilder oder Filme genutzt. Die 
gewonnenen Informationen dienen einerseits zur Weiter­ 
und Meinungsbildung und anderseits als Grundlage für 
den Austausch untereinander – denn Medien transportie­
ren Botschaften von einer Person zur nächsten und bilden 
so die zwischenmenschliche Kommunikation. Kinder und 
Jugendliche sind also nicht in erster Linie medienkom­
petent, wenn sie die Medienzeit nach der Vorstellung 
der Erwachsenen managen, sondern, wenn sie vielmehr 
mit der Informationsflut, die die Medien bieten, umzuge­
hen wissen. Hierfür brauchen Schülerinnen und Schüler 
empathische und vertrauensvolle Erwachsene, die mit ih­
nen stabile Brücken zwischen der Medienrealität und der 
Realität ausserhalb bauen. Erwachsene müssen sich be­
wusst sein, dass Kinder und Jugendliche sie sehr genau 
in ihrer Mediennutzung beobachten und es ist sehr wahr­
scheinlich, dass Vorlieben und Verhalten kopiert werden. 
 
Schule und Eltern sind in der Pflicht, sich ihrer Verantwortung 
für einen kompetenten und massvollen Medienumgang be­
wusst zu sein, um den Schülerinnen und Schülern Orientie­
rung zu bieten – Achtung, nicht zu verwechseln mit Kontrol­
le. Internetfilter können eine Ergänzung sein, ersetzen aber 
keine Gespräche oder das gegenseitige Vertrauen. 

Jugendliche können ihren Freiheitsdrang am besten ent­
wickeln, wenn sie Halt spüren. Heute weiss man, Kinder 
mit einem guten Verhältnis zu ihren Eltern sind vor den 
Gefahren der digitalen Welt besser geschützt. Dies gilt 
ebenso für Schülerinnen und Schüler, die in der Schule gut 
integriert sind. Dessen muss sich die Schule bewusst sein 
und unterstützend wirken, gerade auch dann, wenn Eltern 
einen geringeren Einfluss auf ihre Kinder haben, als sie 
vielleicht möchten.

hohe Nutzungszeit ist nicht zwingend problematisch
Für Jugendliche im Alter von 12 bis 19 Jahren gehört das 
Smartphone zur normalen Alltagsrealität. Der JAMES­
focus­Bericht verzichtet komplett auf Alarmismus. Eine 
grundlegende Erkenntnis für Schule und Eltern besagt: 
Unter  hoher Nutzungszeit ist nicht zwingend eine prob­
lematische Nutzungszeit zu verstehen. Auch die zum Teil 
verbreitete Vorstellung, dass Jugendliche ihre sozialen 
Kontakte durch die Nutzung digitaler Medien vernachläs­
sigen und einsam werden, widerlegt der Bericht. Deut­
lich wird, dass für die Eingebundenheit der Jugendlichen 
das Smartphone eine bedeutsame Rolle spielt, denn die 
gute Integration in die Peergroup geht mit einer höheren 
Internetnutzung und Handyzeit einher. Beides ist für die 
Jugendlichen wichtig, um über Themen im Freundeskreis 
informiert zu bleiben und um soziale Kontakte zu pflegen. 
Die Nutzungszeit steht somit im direkten Zusammenhang 
mit der Integration unter den Jugendlichen und der Stär­
kung der Peerbeziehungen, welche wiederum eine wichti­
ge Unterstützung in unterschiedlichsten Entwicklungsauf­
gaben darstellt.

e-learning & Digital Detox 
Die Digitalisierung bietet zahlreiche Möglichkeiten, Lern­
materialien und Lernmethoden zu personalisieren und in­
dividuell anzupassen. Gezielt eingesetzt, können digitale 
Medien das Lernen unterstützen und fördern – aber nicht 
ersetzen. Lernen ist ein komplexer Vorgang im Gehirn, wel­
cher sich auf innere Bilder abstützt. Das Gelernte, das Wis­
sen also – oder auch die Erinnerung, wird wiederum durch 
innere Bilder abgespeichert. Kommt neuer Lernstoff dazu, 
sucht unser Gehirn nach passenden inneren Bildern, um 
die neuen Informationen damit zu verbinden. Das innere 
Bild wird dadurch komplexer und bunter, das Wissen wird 
verinnerlicht. Für das Schaffen innerer Bilder sind Fanta­
sie, Einbildungskraft, Wiederholungen und Zeit ausschlag­
gebend. Wechselwirkend beeinflussen sie die Lernfelder 
der Schülerinnen und Schüler und bauen das Wissen aus. 
Die Potenziale der Digitalisierung gilt es demnach so ein­
zusetzen, dass diese die inneren Bilder nicht verdrängen.

«Die Schule ist dazu da, die einbildungskraft 
zu fördern.» roland reichenbach, professor 
für allgemeine erziehungswissenschaften

«Die kinder von heute werden die am 
meisten vernetzte generation sein, die es je gab.» 

christoph Drösser, Deutscher Journalist

Digitale Medien ermöglichen eine sofortige und unbe­
grenzte Fülle an äusseren Bildern. Sie können beitragen, 
dass wir uns neue und vielfältige Bilder aneignen, die un­
ser Wissen bereichern. Auf der anderen Seite können die 
rasanten digitalen Oberflächen zu Überforderung führen, 
sodass wir weniger Zeit haben, uns eigene innere Bilder zu 
schaffen. Gleichzeitig kann durch die schnelle Verfügbar­
keit unsere Vorstellungskraft und Kreativität beeinträchtigt 
werden und der Zustand der Langeweile wird schlechter 
ausgehalten. Langeweile aber fördert kreative Ideen, emo­
tionale Kompetenz und Reife. Gerade für die Entwicklung 
junger Menschen ist es wichtig, für eigene Probleme Lö­
sungen zu finden und sich mit ihnen auseinanderzusetzen. 
Dauernde Ablenkung machen nicht reifer, emotional kom­
petenter und mündiger. Zustände der Selbstreflexion, zu 
denen auch die Langeweile gehört, sind also auch für die 
emotionale Entwicklung wichtig. Ergänzend sollte man je­
doch festhalten, dass nur Langeweile gut für uns ist, die 
auch wieder vorübergeht. Wie auch bei der Mediennut­
zung ist auch bei der Langeweile die richtige Dosis ent­
scheidend. Daher ist es wichtig, einen bewussten Umgang 
mit der Digitalisierung zu pflegen und sich regelmässig 
Zeit für sich selbst und seine inneren Bilder zu nehmen.

URSULA TANNER
Lehrerin Kleinklasse Oberstufe Sonnenhof

W e lt  D e r  M e D i e N W e lt  D e r  M e D i e N

JaMeS-Studie
Die J­A­M­E­S Studie (Jugend, Aktivitäten, Medienerhe­
bung Schweiz) bildet seit 2010 alle zwei Jahre den Me­
dienumgang von Jugendlichen in der Schweiz ab. Sie 
ist eine umfangreiche Studie zur Mediennutzung und 
Medien kompetenz von Jugendlichen in der Schweiz. 

Die James­Studie untersucht unter anderem, welche 
Medien Jugendliche nutzen, wie häufig sie verschiede­
ne Medienangebote konsumieren, welche Rolle soziale 
Medien in ihrem Alltag spielen und wie gut sie in der 
Lage sind, Medieninhalte kritisch zu reflektieren. 

In den Zwischenjahren werden die Daten jeweils ver­
tieft ausgewertet und einzelne Themenschwerpunkte 
in Form der JAMESfocus­Berichte herausgearbeitet. Die 
Ergebnisse dienen als wichtige Grundlage für medien­
pädagogische Massnahmen und politische Entschei­
dungen im Bereich der Medienbildung in der Schweiz. 

Die Studie trägt dazu bei, das Verständnis für die Me­
diennutzung und Kompetenz von Jugendlichen zu ver­
tiefen und gezielte Massnahmen zur Förderung einer 
kritischen und verantwortungsbewussten Mediennut­
zung zu entwickeln.



gamen –
mehr als nur ein Spiel 

ende Mai 2024 lud elWiS zu einem spannenden Vortrag 
über die positiven aspekte des gamens ein. Dr. florian 
lippuner, kommunikationswissenschaftler und experte 
von gameflow.ch, zeigte, dass Videospiele mehr sind 
als blosser zeitvertreib. Doch welche positiven aspekte 
bringt das gamen konkret mit sich? 

Selbstkontrolle und Selbstbewusstsein stärken 
Beim Gamen lernen Kinder, mit Niederlagen und Frustra­
tionen umzugehen, was ihre Selbstkontrolle fördert. Das 
Lösen von Rätseln und das Erreichen neuer Levels stärkt 
ihr Selbstbewusstsein. Zudem bieten Spiele die Möglich­
keit, verschiedene Rollen auszuprobieren, wodurch Kinder 
ihre moralischen Vorstellungen reflektieren und sich bes­
ser kennenlernen.

Soziale kontakte und teamgeist fördern 
Gamen trägt auch zur Entwicklung sozialer Kontakte bei. 
Online­Games helfen dabei, Freundschaften zu schliessen 
und das Gefühl der Zugehörigkeit zu einer Community zu 
erleben. Teamorientierte Spiele lehren den Teamgeist und 
zeigen, dass Zusammenarbeit oft der Schlüssel zum Erfolg 
ist. Zudem entwickeln Gamerinnen und Gamer blitzschnel­
le Reaktionen und schärfen ihre geistigen Fähigkeiten 
durch komplexe Aufgaben.

Wissen erweitern und kreativität fördern 
Viele Spiele basieren auf historischen oder naturwissen­
schaftlichen Fakten, was das Wissen der Spieler erweitert. 
Kreativität wird gefördert, indem die Spieler lernen, Ent­
scheidungen zu treffen und ihre Ziele auf verschiedene 
Weisen zu erreichen. Anders als beim Konsum von Bü­
chern oder Fernsehen haben die Gamerinnen und Gamer 
das Spielgeschehen aktiv in der Hand.

risiken und verantwortungsvolles gamen 
Natürlich gibt es auch Risiken wie Sucht, verlorenes Zeit­
gefühl, Aggressionen und Realitätsverlust. Eltern sollten 
besonders aufpassen, dass ihre Kinder nicht von Fremden 
im Internet angesprochen werden (Grooming), dass Ge­
walt in Spielen nicht verharmlost wird und dass das Spie­
len nicht zur einzigen Beschäftigung wird. 

Dr. Lippuner erklärte, wie Eltern diese positiven und negati­
ven Aspekte in Einklang bringen können. Eltern sollten mit 
gutem Beispiel vorangehen, die Inhalte der Spiele selbst 
überprüfen und das Wohl des Kindes im Blick haben. Eine 
offene Kommunikation und das Verständnis für die Interes­

sen des Kindes sind entscheidend.

Der Vortrag zeigte eindrucksvoll, dass Gamen weit mehr 
ist als nur ein Zeitvertreib. Es birgt zahlreiche Chancen zur 
persönlichen Entwicklung, sofern es verantwortungsvoll 
begleitet wird. 

PETRA MOSER
ElWiS ­ Elternvereinigung Wiler Schulen

www.elwis.ch, elwis@swil.ch
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Schülerzeitung «lindi News» 
mit 10. ausgabe

Alles hat an einem Sonntagnachmittag im November 2023 
angefangen. Rayyan aus der 6. Klasse meldete sich über 
Teams bei der Schulleitung mit einer Idee. Bereits am 
nächsten Tag wurde die Idee einer Schülerzeitung mit der 
Schulleitung besprochen. Auch der Name stand schon 
fest: «Lindi News».
 
Entstanden sind mittlerweile zehn Ausgaben. In den Aus­
gaben sind immer Rätsel, Geschichten und Wettbewerbe. 
Das Redaktionsteam freut sich sehr, dass so viele Schüle­
rinnen und Schüler mitmachen. Der Briefkasten vor dem 
Büro der Schulleitung war manchmal fast voll. Da nun die 
meisten vom Redaktionsteam in die Oberstufe gehen, sind 
neue Interessierte gesucht, damit die «Lindi News» erfolg­
reich ins zweite Jahr starten kann.

REDAKTIONSTEAM LINDI NEWS
Primarschule Lindenhof



Mangas, Fantasy romane, Sachbücher, Krimihörbücher und vieles mehr findest du bei uns.
Wir bieten kostenloses W-Lan für alle, Benutzerausweise sind bis 18 Jahre gratis.

Stadtbibliothek Wil
Hof zu Wil, Marktgasse 88, 9500 Wil
071 913 53 33, www.stadtwil.ch/bibliothek

Komm vorbei und hol dir deine 
kostenlose Benutzerkarte!

schwimmkurse für kinder

www.bergholzwil.ch/kurse

auf der Weierwiese
Samstag, 31. August 2024
Flohmarktbetrieb und Flohmarktbeizli 

von 09.00 bis 15.00 Uhr. 
Verkauf von Spielsachen, Kinderbüchern, 

Games usw. auf einer mitgebrachten 
Decke. Die Verkaufsplätze können ab

08.30 Uhr eingerichtet werden.

Organisation und Durchführung: Cevi Wil 
info@ceviwil.com, www.ceviwil.com

eissport ferienkurs
Für AnFänger und Fortgeschrittene

7. – 11. oktober 2024

Anmeldung: www.bergholzwil.ch/eissportkurse

stArt eissAison
28.9.2024

Infos und Anmeldung: 
www.ec-wil.ch/hockeyschule

Eislaufen beim ELC Wil fägt

Eislaufkurse 

für Kinder ab 4 Jahren 

und Teenager:

> Dienstagabend, Eishalle Bergholz

> Kinder bis 12 J.: 16:45 h / 17:30 h

> Teenies ab 12 J.: 18:15 h

> Anmeldung und weitere Infos: 

www.elc-wil.ch

Eislaufkurse 24/25: 

Start 22. Oktober 2024 

18 Lektionen bis März 2025, Kosten Fr. 150.–

Freitag, 13. September 2024 
Steckliträge der Wiler Stadt-
schützen und Schüler:innen

Start des Umzugs zusammen mit den 
Stadttambouren und der Wiler Trachtengruppe 

um 18.15 Uhr auf dem Wiler Hofplatz. 
> www.stadtschuetzen-wil.ch <

Hofbergstrasse 3  9500 Wil | 071 913 53 74 | @ Jugendarbeit_Wil

Hofbergstrasse 3  9500 Wil | 071 913 53 74 | @ Queer_treff_Wil



Juhu, jetzt ist kunstzeit – so begrüssten im Juni die kinder 
aus rossrüti die Besucher an ihrer Vernissage. (weitere 
Bilder Seite 3)

Begonnen hatte alles vor einem Jahr, als die Kinder das 
Jahresthema «Kunst – Pause» für ihre Schule wählten. In 
Zusammenarbeit mit Daniela Mittelholzer vom Kunstmuse­
um St. Gallen ermöglichten die Lehrpersonen den Kindern, 
kreativ zu sein. Als roter Faden dienten dabei 6 Bilder aus 
dem Museum. Jeweils für ein paar Wochen hingen sie als 
Poster in den Klassenzimmern. Dieselben Bilder gaben das 
Thema der Ausstellungsräume der Vernissage vor: Im Mon­
net­Zimmer zum Beispiel war ein riesiger Seerosenteich 
oder im Lämmler­Zimmer tönte Ländlermusik und Kühe in 
allen Grössen und Variationen waren zu bestaunen. 

Kunstexperten und ­expertinnen aus der Mittelstufe infor­
mierten die Besucher in jedem Raum über Leben und Werk 

des Künstlers. In der Turnhalle war bunt gemischt ausge­
stellt. Ausserdem konnten sich hier alle kreativ ausleben. 
Unter anderem luden viele leere Bilderrahmen dazu ein, 
das persönliche Lieblingstier hineinzuzeichnen. Um 18 Uhr 
strömten dann alle Besucher in die Halle. Kleine und gros­
se Talente zeigten ihr musikalisches Können und umrahm­
ten die erfreuten und anerkennenden Worte von Stadtrat 
Jigme Shitsetsang und Kunstpädagogin Daniela Mittelhol­
zer. Der sommerliche Abend lud dazu ein, den Anlass mit 
einer Wurst und gemütlichem Zusammensein ausklingen 
zu lassen, bevor sich die stolzen Kinder und die zufriede­
nen Erwachsenen auf den Heimweg machten.

REGINA SPIRIG 
Lehrerin Primarschule Rossrüti 

An zwei Halbtagen haben die Kinder der 1. bis 3. Klasse 
ihre Bee­ und Bluebots auf Schatzsuche, auf die Baustelle 
und zu Rechenlösungen geschickt: Nach einem Input der 
Medienpädagogin Kerstin Schwarz verfolgten die Kinder 
so Ziele des Medien­ und Informatikunterrichts im Zyklus 1. 

Die Freude war gross, wenn ein Kind es schaffte, den Bee­
bot so zu programmieren, dass er die richtige Buchstaben­
abfolge des eigenen Namens ablief. 

«Manchmal machte der Beebot nicht das, was ich ihm 
sagte», war eine Rückmeldung einer Schülerin «und wenn 
man das Löschen vergass, musste man wieder von vorne 
beginnen.»

Am liebsten arbeiteten die altersdurchmischten Kinder­
gruppen, wenn sie die Wege für den Bluebot selber bauen 
konnten: Mit Kappla oder den Strassenpuzzleteilen. 

Am dritten Halbtag arbeiteten die Kinder im Makerspace 
im Sonnenhof. Sie wurden wieder von Kerstin Schwarz be­
grüsst und sogleich mit einer offenen Aufgabenstellung 
konfrontiert: «Baue ein dreidimensionales Tier aus Karton 
und Makedo Zubehör».

Zusammen mit den Lehrpersonen begleitete sie die Kin­
der im Prozess der Ideenfindung, der Umsetzung und dem 
Entwickeln von beweglichen Körperteilen. Am Schluss 
konnte jedes Team sein Tier präsentieren. Es waren sehr 
anregende Erfahrungen, die grosse Lust auf mehr und 
Wiederholung machen.

EVELINE HAAG UND PAVITHRA SUNDARAM 
Lehrerinnen Primarschule Allee 

kunstzeit in rossrütiMit Bee- und Bluebots auf Schatzsuche



Die primarschule Bronschhofen verwandelte sich wäh-
rend der Sonderwoche vom 13. bis 17. Mai 2024 in ein 
wahres zirkusparadies. unter dem Motto «zämä gits 
öpis guets» präsentierten die kinder in drei beeindru-
ckenden aufführungen des zirkus Brolloni ihre neu ent-
deckten talente und wuchsen dabei über sich hinaus. 
 
Bereits im vergangenen September legte die Schule in Zu­
sammenarbeit mit den Eltern mit einem Sponsorenlauf den 
Grundstein für dieses grossartige Projekt. Dank dieser finan­
ziellen Unterstützung konnten die Aufführungen im eigens 
aufgestellten Zirkuszelt stattfinden. Das grosse Engage­
ment der Lehr­ und Fachpersonen der Schule, die Mithilfe 
der Hauswartung sowie die freudigen Gesichter der Kinder 
machten diese Woche zu einem unvergesslichen Erlebnis. 
 
Insgesamt 27 verschiedene Gruppen sorgten für ein ab­
wechslungsreiches Programm. Die Artistenkinder begeis­
terten das Publikum mit Hula­Hoop, Fakir­Darbietungen, 
Raubtieren, Rössli, Seiltanz, Pinguin­Shows, Illusionen, 
Zaubertricks, Pyramiden, Rope Skipping, Slapstick, Tanz, 
Jonglage, Kiwidoo, Schwarzlichttheater, Pantomime, 
Trickfussball, Trapezkunst, Vertikaltuch­Akrobatik, Tram­
polinspringen, Kraftdarbietungen, Clowns und Akrobatik. 
 

Hinter den Kulissen arbeiteten fleissige Kinder an der Deko­
ration und stellten hilfreiche Artikel her. Die Schmink truppe 
verwandelte die kleinen Künstlerinnen und Künstler in beein­
druckende Zirkusfiguren, während andere Kinder Magen­
brot und Popcorn in Bauchläden verkauften und so für das 
leibliche Wohl der Zuschauerinnen und Zuschauer sorgten. 
 
Das Zirkus­OK, das Tag und Nacht an der Planung arbeitete, 
schuf einen Rahmen, in dem die Kinder ihre Kreativität und Ta­
lente entfalten konnten. Die strahlenden Augen der jungen 
Künstlerinnen und Künstler und das begeisterte Publikum 
machten deutlich: Diese Zirkuswoche war ein voller Erfolg 
und wird allen Beteiligten noch lange in Erinnerung bleiben. 
 
Ich bin stolz auf unsere Schülerinnen und Schüler sowie 
auf unser engagiertes Lehrpersonal. Es ist unglaublich, 
welche Leistungen unsere Kinder und das gesamte Team 
erbracht haben. Diese Woche hat gezeigt, was möglich 
ist, wenn alle zusammenarbeiten. Ich freue mich über den 
grossen Zusammenhalt und das beeindruckende Engage­
ment an der Primarschule Bronschhofen.

SABRINA ZUBERBÜHLER
Schulleiterin Primarschule Bronschhofen

atelierwoche tonhalle: In bunt gemischten Gruppen arbeiteten die Schülerinnen und Schüler gemeinsam in ihren ge­
wählten Kreativwerkstätten.            MARKUS LUTERBACHER, Schulleiter Primarschule Tonhalle

Kurzerhand umgetauft – der Circus Balloni erhielt den Spitznamen «Zirkus Brolloni»

zirkus Brolloni begeistert mit 
spektakulären aufführungen



am Samstag, dem 25. Mai 2024, feierte die oberstufe 
Bronschhofen ihr 20-jähriges Jubiläum. Die feierlichkei-
ten fanden von 10 uhr bis 16 uhr auf dem Schulgelände 
statt. Bei strahlendem Sonnenschein und angenehmen 
temperaturen bot sich die perfekte gelegenheit, im frei-
en zu verweilen und zwischen den verschiedenen Stän-
den umherzuschlendern.

Obwohl die Besucherzahlen eher familiär blieben und nicht 
allzu viele Leute erschienen, sorgte das abwechslungsreiche 
Programm für gute Stimmung. Die Schülerinnen und Schü­
ler präsentierten zahlreiche Attraktionen. Besonders beliebt 
waren die Schulhausführungen, die spannende Einblicke in 
den Alltag der Oberstufe boten. Ein Glacéstand sorgte für 
eine willkommene Erfrischung, und beim Discgolf konnten 
sich die Besucherinnen und Besucher sportlich betätigen.

Die Attraktionen hatten für jedes Alter viel zu bieten: Vom 
Pfefferminz­Pong, das mehr auf ältere Besucherinnen und 
Besucher ausgelegt war, bis hin zum Kinderschminken war 
für jeden und jede etwas dabei. Gemessen an all den bun­
ten Gesichtern am Nachmittag wurde das Kinderschmin­
ken rege genutzt – nicht nur von den Kleinsten.

Das unbestrittene Highlight des Tages war der selbstge­
machte Escaperoom der ersten Sekundarklasse. Aufgrund 
des grossen Interesses war eine Teilnahme zeitweise nur 
auf Voranmeldung möglich, was die Attraktivität des Ange­
bots noch steigerte.

Für das leibliche Wohl war bestens gesorgt. Im Verpflegungs­
zelt konnten sowohl der grosse als auch der kleine Hunger 
gestillt werden. Die Auswahl an Desserts war beeindruckend 
und verführte die Besucherinnen und Besucher dazu, sich 
zwischen den köstlichen Crêpes der zweiten Sekundarklasse 
und dem vielfältigen Kuchenangebot der dritten Realklasse 
zu entscheiden. Neben kühlen Getränken im Verpflegungs­
zelt erfreuten sich die selbstgemachten Virgin­Cocktails der 
Schülerinnen und Schüler grosser Beliebtheit.

Musikalisch untermalt wurde das Fest von der Schulhaus­
band, die zu drei verschiedenen Zeiten auftrat und 

jedes Mal für einen gut gefüllten Saal sorgte. Die 
Band trug massgeblich zur gelungenen Atmo­

sphäre bei und begeisterte das Publikum 
mit ihrem Repertoire.

Insgesamt blicken wir auf einen ge­
lungenen Anlass zurück. Ein herz­

licher Dank geht an alle Schüle­
rinnen und Schüler sowie an die 
Eltern, die entweder als Helferin­
nen und Helfer teilnahmen oder 
ihre Kinder durch ihren Be­
such tatkräftig unterstützten. 
Das 20­jährige Jubiläum der 
Oberstufe Bronschhofen war 
ein Fest voller Freude und 
Gemeinschaft, das sicherlich 
noch lange in Erinnerung blei­
ben wird.

JAN KOLLER
Lehrer Oberstufe Bronschhofen

20 Jahre oberstufe Bronschhofen

Die Lehrerinnen aus dem Kindergarten Flurhof haben mit 
Soundolino und den TipToi­Stiften Bücher, Bilder und Ge­
genstände aus der Kindergartenwelt vertont. So sind sie 
für die Kinder aktiv und interaktiv präsent – ein attraktives 
und lehrreiches Programm. Wir haben Nina Signer und 
Nadja Gutzwiller vier Fragen gestellt:

Was ist Soundolino?
Soundolino ist eine Software, die es ermöglicht, TipToi­ oder 
Booki­Stifte mit eigenen Audiodateien zu versehen. Dadurch 
können unzählige Lernmedien, Unterrichtsmaterialien oder 
Gegenstände mithilfe von Klebepunkten vertont werden. 

Was habt ihr erarbeitet?
Wir haben viele verschiedene Bücher, Spiele, Lieder, Auf­
gaben, Lehrmittel oder Gegenstände aus dem Kindergar­
tenalltag vertont. Gedruckte Materialien wurden interaktiv 
gestaltet. Die Kinder können sich Lerninhalte beliebig oft 
anhören, um sie besser zu verstehen.

Wie habt ihr die Stifte in den unterricht integriert?
Durch die Audioprojekte wurden viele unserer Unterrichts­
materialien lebendig und interaktiv. Das hat die Motivation 
und das selbständige Vertiefen von Lerninhalten bei den 
Kindern spürbar gesteigert. Für die Arbeit mit unseren 
vielen fremdsprachigen Kindern ist das sehr wertvoll. Sie 
repetieren gerne, selbständig und ohne Sprachvorbild der 
Lehrerin.  Die Hörstifte können von den Kindern in geführ­
ten Aktivitäten als Helfer eingesetzt oder bei verschiede­
nen Angeboten im Freispiel genutzt werden.

Worin seht ihr den grössten Mehrwert?
Es gibt viele. Audiodateien können zu allen möglichen Lern­
inhalten in allen Kompetenzbereichen und auf allen Schul­
stufen erstellt werden. Ausserdem ist die Handhabung des 
Tools sehr einfach. Die Vorbereitung der verschiedenen 
Projekte braucht nicht viel Zeit. Mit etwas Übung können 
die Kinder Aufgaben viel selbständiger lösen und sind 
nicht ständig auf Hilfe angewiesen. Trotzdem haben sie 
ein korrektes Sprachvorbild und können sich Wörter und 
Sätze beliebig oft anhören. Ein grosser Mehrwert ist sicher 
auch, dass bereits erstellte Audioprojekte leicht im Team 
ausgetauscht werden können.

DORIS BATLINER
Schulleiterin Primarschule Lindenhof

Soundolino – mehr Sprache für alle kinder 
auf allen Schulstufen



Bronschhofen – am freitag, 7. Juni 2024, erreichten 
die projektarbeiten der dritten klassen der oberstufe 
Bronschhofen ihren höhepunkt in einer öffentlichen Ver-
nissage. Nach monatelanger intensiver arbeit an selbst 
gewählten themen präsentierten die Schülerinnen und 
Schüler ihre ergebnisse einer externen Jury und zahlrei-
chen interessierten Besucherinnen und Besuchern.

Wie jedes Jahr stellten sich die Jugendlichen der Heraus­
forderung, ein Projekt von der Planung über die Bearbei­
tung bis hin zur Präsentation und Dokumentation umzuset­
zen. Am Freitagabend war es dann so weit: Die Ergebnisse 
wurden der Öffentlichkeit präsentiert.

Vielfältige ideen und beeindruckende projekte
Die Spannung war förmlich greifbar, als die 56 Schülerin­
nen und Schüler kurz vor 16 Uhr an ihren Ausstellungsstän­
den im Ebnet Saal Bronschhofen bereitstanden, um ihre 
Projekte der kritischen Jury zu präsentieren. Schon beim 
Betreten des Saals wurden die Besucherinnen und Besu­
cher von einem kunstvoll gestalteten Vogelbrunnen be­
grüsst. In der Sporthalle zog ein weisses Motocross­Bike 
mit seiner attraktiven Farbe sofort die Blicke auf sich.

Besonders beeindruckend war der Stammbaum von 
Leo nora Perrino, der bis ins Jahr 1500 zurückreichte. Lia 
Grüninger beeindruckte mit einem selbst genähten Dirndl, 

während Ben Meier stolz sein komplett restauriertes Töffli 
präsentierte. Diese Projekte gehörten zu den Highlights, 
die den Besuchern besonders ins Auge stachen.

auszeichnungen für herausragende leistungen
Die Präsentationen stellten die Schülerinnen und Schü­
ler vor grosse Herausforderungen, da die Jury stets an­
spruchsvolle Fragen stellte, die es souverän zu beantwor­
ten galt. Um 18.40 Uhr hatte die Jury ihre Entscheidungen 
getroffen, und um 19.00 Uhr wurden die besten Projekte 
prämiert.

Elf Schülerinnen und Schüler wurden auf die Bühne ge­
rufen und erhielten ein Zertifikat. Die Bewertung erfolgte 
in zwei Kategorien: «A» für die Bewertung durch die Jury 
sowie zweitens die Bewertung durch das Publikum. Ein 
A­Zertifikat von der Jury verdienten sich: Samuel Wang­
den, Timo Osterwalder, Lynn Fust, Anna Nauer, Ben Meier, 
Joy Senn, Lorin Braun, Adrian Unterwurzacher, Stefanie 
Wellauer, Fabian Eigenmann und Vivienne Kölliker. Die Pu­
blikumspreise gingen an Timo Osterwalder, Lorin Braun, 
Lia Grüninger, Fabian Eigenmann und Pascal Rivas Mura­
das.

LORIK B. UND ADRIAN E. 
Schüler Oberstufe Bronschhofen

Vielfältig, beeindruckend, ausgezeichnet –
Vernissage der projektarbeiten

Ausgezeichnet mit dem Jurypreis: Samuel W, Timo O, Lynn F, Anna N, Ben M, Joy S, Lorin B, Adrian U, Stefanie W, Fabian E, Vivienne K (v.l.n.r.)

oberstufe Bronschhofen
Vernissage projektarbeiten



Schulschluss am letzten Schultag vor ferienbeginn jeweils nach Stundenplan – spätestens um 16.00 uhr.
Schulschluss vor feiertagen nach Stundenplan.

SchulJahr 2024/25

SoMMer Schuljahresbeginn: Montagmorgen 12. August 2024

herBSt Schulschluss: Freitagabend 27. September 2024

Schulbeginn: Montagmorgen 21. Oktober 2024

WeihNachteN Schulschluss: Freitagabend 20. Dezember 2024

Schulbeginn: Montagmorgen 6. Januar 2025

WiNter Schulschluss: Freitagabend 17. Januar 2025

Schulbeginn: Montagmorgen 27. Januar 2025

frühliNg Schulschluss: Freitagabend 4. April 2025

Schulbeginn: Dienstagmorgen 22. April 2025

SoMMer Schuljahresschluss: Freitagabend 4. Juli 2025

Schulfreie tage Allerheiligen 1. November 2024

Othmars­Markt: Dienstagnachmittag 19. November 2024

Schmutziger Donnerstag: Nachmittag 27. Februar 2025

Mai­Markt: Dienstagnachmittag 6. Mai 2025

Freie Tage über Auffahrt:

Mittwochvormittag und Freitag ganzer Tag 28. – 30. Mai 2025

Pfingstmontag 9. Juni 2025

SchulJahr 2025/26

SoMMer Schuljahresbeginn: Montagmorgen 11. August 2025

herBSt Schulschluss: Freitagabend 26. September 2025

Schulbeginn: Montagmorgen 20. Oktober 2025

WeihNachteN Schulschluss: Freitagabend 19. Dezember 2025

Schulbeginn: Montagmorgen 5. Januar 2026

WiNter Schulschluss: Freitagabend 16. Januar 2026

Schulbeginn: Montagmorgen 26. Januar 2026

frühliNg Schulschluss: Donnerstagabend 2. April 2026

Schulbeginn: Montagmorgen 20. April 2026

SoMMer Schuljahresschluss: Freitagabend 3. Juli 2026

Schulfreie tage Othmars­Markt: Dienstagnachmittag 18. November 2025

Schmutziger Donnerstag: Nachmittag 12. Februar 2026

Mai­Markt: Dienstagnachmittag 5. Mai 2026

Freie Tage über Auffahrt:

Mittwochvormittag und Freitag ganzer Tag 13. – 15. Mai 2026

Pfingstmontag 25. Mai 2026

BARBARA VOGEL
BEATE VOGT
Alleestrasse 3
Tel. 071 929 36 67

SABRINA ZUBERBÜHLER
Schulstrasse 1
Tel. 071 929 38 80

PETER MAYER
Kirchgasse 19
Tel. 071 929 37 38

DORIS BATLINER
PATRICK HILB
Lindenhofstrasse 19 
Tel. 071 929 35 29

BETTINA SUTTER
Glärnischstrasse 26
Tel. 071 929 36 01

REGINA SPIRIG (ad interim)
Schulstrasse 6
Tel. 071 929 37 97

MARKUS LUTERBACHER
Tonhallestrasse 31
Tel. 071 929 37 01

SIBYLLE BAUMBERGER
Bahnhofstrasse 2
Tel. 071 929 38 47

JANINE GELSOMINO-
KRÜGER 
LUKAS SCHLäPFER
Lindenhofstrasse 25
Tel. 071 929 35 42

CäSAR CAMENZIND
Bronschhoferstrasse 43
Tel. 071 929 37 78

BEATE VOGT
Sonnenhofstrasse 6
Tel. 071 929 35 30

URS MäDER
Haldenstrasse 16
Tel. 071 913 53 80

Primarschule Allee 
mit Kindergärten Lenzenbühl,
Letten I+II und Pestalozzi

Primarschule Bronschhofen 
mit Kindergärten
Obermatt und Weiherhof

Primarschule Kirchplatz 
mit Kindergärten Paradiesli,
Städeli, Neualtwil und Hofberg

Primarschule Lindenhof 
mit Kindergärten
Thurau I+II, Waldegg I+II,
Flurhof I+II und Zeughaus I, II+III

Primarschule Matt 
mit Kindergärten Theresien­
weg I+II und Matt I+II

Primarschule Rossrüti 
mit Kindergärten Rossrüti I+II

Primarschule Tonhalle
mit Kindergärten
Zelghalde I+II 

Oberstufe Bronschhofen 

Oberstufe Lindenhof

Oberstufe Sonnenhof

Logopädischer Dienst

Musikschule

SchulleituNgeN

Bitte BeachteN – koNtaktaufNahMe 
Via e-Mail:
Schulrat, Schulleitungen, Lehrpersonen und Schulsozialarbeit 
Kontaktaufnahme mit: vorname.name@swil.ch 

Departement Bildung und Sport, Schulverwaltung, Tages­
strukturen und Hausdienstpersonal
Kontaktaufnahme mit: vorname.name@stadtwil.ch

SARAH VOGT
Alleeschulhaus
Tel. 071 929 36 68

NADINE SENNHAUSER
Tel. 079 816 41 96
JASMIN FISCH
Tel. 079 514 11 76
Schulhaus Türmli

DORIS JOHNSON 
Tel. 071 929 35 84
NADINE SENNHAUSER
Tel. 071 929 35 89
Nebengebäude Lindenhof

SLOBODANKA STJEPANOVIC
Klosterwegschulhaus
Tel. 071 929 37 02

JOLANDA KURZ
Mattschulhaus
Tel. 071 929 36 02

CORNELIA AESCHLIMANN
Kirchplatzschulhaus
Tel. 071 929 37 49

LEWIN SONDEREGGER
Schulhaus Rossrüti
Tel. 079 969 58 63

SANDRA LEUENBERGER
Nebengebäude Lindenhof
Tel. 071 929 35 83

NUSEJBA FETAI
Pavillon Sonnenhof
Tel. 071 929 37 79

Primarschule Allee

Primarschule und 
Oberstufe Bronschhofen

Primarschule Lindenhof

Primarschule Tonhalle

Primarschule Matt

Primarschule Kirchplatz

Primarschule Rossrüti

Oberstufe Lindenhof

Oberstufe Sonnenhof

SchulSozialarBeit

TST ALLEE
Gallusstrasse 6
Tel. 071 913 52 88

TST OBERE MÜHLE
Hofbergstrasse 3
Tel. 071 913 52 90

TST ROSENSTRASSE
Rosenstrasse 5
Tel. 071 913 52 89

TST LINDENHOF 
Thuraustrasse 16
Tel. 071 913 53 15

TST BRONSCHHOFEN
Schulstrasse 6
Tel. 071 913 52 92

TST ROSSRÜTI
Konstanzerstrasse 27
Tel. 071 914 45 08

Leitung: Conny Kupi 
Primarschule Allee

Leitung: Sarah Schibli
Primarschulen Kirchplatz
und Tonhalle

Leitung: Natascha Mettler
Primarschule Matt

Leitung: Petra Gähwiler
Primarschule Lindenhof

Leitung: Stefania Enzler
Primarschule Bronschhofen

Leitung: Sabrina Dirian
Primarschule Rossrüti

tageSStruktureN  (Schulergänzende Betreuung)

a D r e S S e N f e r i e N k a l e N D e r




